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Deutscher Tagesbericht vom 21 . Januar.
WB. Großes Hauptquartier,  22 . Ja ».

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Lens wurde ein schwacher englischer An»

griff im Handgrauatenkampf abgeschlagen.
Bei Bezonvaux u. östlich vo« Pout -L-Mousion

brachten ErkundungSabtrilnugrn von kurzen Bor-
flöhen in die feindliche Stellung mehrere Franzo-
sta uud ein Mafchiuengewrhr zurück.

Lefttlcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich Friedrichstadt wurde» Nachtangriffe

ruffischcr Jagdkommandos abgewiesen.
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Ostkarpathen kam eS an mehreren. Sieb

lr» zu Vorfcldkämpfeu, die für «nö günstig vrr.
liefen.

Nördlich des OitoztaleS war die beiderseitige
Artillerietätigkeit zeitweise lebhaft.

Leeresfront von Mackensen.
Westlich von Panzin griff eine feindliche Kom¬

pagnie unsere Sicherungen an der Putna an. Sie
wurde zurückgcschlagen.

Mazedonische Front.
Anher vereinzelten Erkunder -Zusammenstößen

sind keine besonderen Einzelheiten zu melden.
Ter 1. Generalquartiermeistrr:

Ludeudorsf.

WWer tentlfc AMdMt.
WB. Berlin,  22. Jan. (Amtlich.) An kri»

»er Front größere Kautpshaudlungeo.

Oksterreichisch--ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  22 . Jan . Amtlich wird verlaut

hart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
_ Im Odobcsca-Gcbirge wurden feindliche Ruf-

klaruugStruppc» abgewiefcn. Orstlich von Riel»
»iea im Wolhynifchcn stießen Abteilungen des
Brünncr Jnf .»Regts . Nr. 8 überraschend in die
ruff. Gräben vor und brachten einen Offizier, 1()0
SRnmi an Gefangenen und ein Maschinengewehr
»nd einen Minenwerfer ei«. Gut geleitetes Gc°
schühseucr brachte dem Gegner starke blutige Brr»
lüfte bei.

Italienisch er Kriegsschauplatz.
Krinr besondcrru Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Ochrida-Secs vereitelten unsere

Truppen vorgestern einen feindlichen Borstoß.
v. Hofer,  Frldmarschalleutnaut.

bandes kathol. Arbeitervereine , Dr . Fleischer,
der Obertelegraphenassistent Gottschalk, der Ge-
schäftsführer des Deutsch-Nationalen Handlungsge«
hülfenverbandes . Thiel , sowie der Direktor des
Deutschen Technikerverbandes, Müller , erklärten sich
unter großem Beifall der Versamnilung für die
Fo rtsetz un g des Kriegs  bis zu einem sieg¬
reichen Frieden.  Alsdann wurde einstim¬
mig beschlossen, folgendes Telegramm an den Kai¬
ser zu senden:

Tausende im Zirkus Busch versammelte Männer
und Frauen aller , insbesondere der wirtschaftlich
schwer ringenden Stände , erwidern Eurer Majestät
Aufruf mit dem Gelöbnis unerschütterlicher Festig¬
keit und Siegeszuversicht , mit höchster Kraftanstren¬
gung durchzuhalten bis zum siegreichen Frieden.

Die verbündeten Parlamentspräsidenten
in Berlin.

Die Präsidenten der Volksvertretungen der mit
uns verbündeten Reiche sind auf- Einladung des
Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf in Berlin eingc-
troffen, um in persönlichem Zusammensein einander
näher zn treten . Eine Reihe gegenseitiger parla¬
mentarischer Besuch sind vorangegangen . Zum
ersten Male aber treffen jetzt die Präsidenten aller
Parlamente in Berlin zusammen. In eindrucks¬
voller Weise spricht sich darin das nahe und herz¬
liche Verhältnis auö, das zwischen den Völkern un¬
seres Bundes besteht und durch den Krieg zu unver¬
brüchlicher Festigkeit geschmiedet worden ist. Mit
der Reichshauptstadt heißen alle Deutschen die Gäste
des Reichstagspräsidenten herzlich willkommen!
Die türkische Kammer ist durch ihren Präsidenten
Hadschi Adil Bei bei dieser Zusammenkunft ver¬
treten . Aus Sofia traf der Präsident d -r Sobranje.
Dr . Watschow, aus Budapest in Vertretung des er¬
krankten Präsidenten der zweite Vizepräsident des
ungarischen Abgeordnetenhauses Elemer von Si-
montsis ein. Aus Wien kam der Präsident des
österreichischenAbgeordnetenhauses Dr . Sylvester.

Wilsons Friedensbemühungen.
London, 82. Jan . Tckegraphen-Union. Der

Mitarbeiter der Daily Mail in Newyork wider-
spricht dem Gerücht, wonach Präsident Wilson
sich mit dem Gedanken trage , einen Weltfrie¬
denskongreß  zusammenzuberufen , zu welchem
alle Vertreter der kriegführenden und neutralen
Länder eingeladen werden sollten. D "r nächste
Schritt znm Frieden werde ein Versuch sein, von
Deutschland eine Erklärung über die deutschen
Friedensbkdinflunaen zu erhalten ; aber auch dieser
Schritt werde mehr in der Absicht getan worden,
die Sache leb ndig zu erhalten , als in der Hoffnung
auf ein endgültiges Ergebnis.

Dem Erzherzog Eugen von Oesterreich,
einem der tüchtigsten und beliebtesten Heerführer
der österreichisch ungarischen Armee, verlieh Kai
ser Karl  in einem besonders huldvollen Hand-
iwreiben den höchsten österreichischen Kriegsorden,
das Großkrenz des M i l i t ä r-M a r i a - T h e r e-
sien - Ordens.

»
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Türkischer Bericht.

. WB. Konstantinopcl , 21. Jan . Amtlicher B>
Ncht vom 20. Januar:

Tigris - Front:  Oestlich von K u t e I
® nt q r o wurden unsere Stellungen vom Feinde
unter anhaltendes und heftiges Feuer benommen,
^ber Angriff,  den der Feind mit einem Teile
seiner Streitkräfte gegen unsere Stellungen un-
ternahm . wurde mit Erfolg  abgeschlagen.

KaukasuS - Front:  Der feindliche linke
Nügel griff niit überlegenen Kräften unsere Er-
kundungSabteilungen an . die sich anfangs befehls-
Semäß zurückzogen, dann aber verslärtt den G-g.
ner zurücklvarfen und ihre alten Stellungen wieder
einnahmen.

Eine patriotische Kimdaebnng
wirtschaftlicher Verbände.

WB. Berlin , 22. Jan . Auf Einladung der Aus-
kunstsstelle vereinigter Verbände fand am Sonn-
tagmittag im Zirkus Busch eine vaterländischeKund-
vebung statt, die sehr gut besucht war . Geh. Re>
Üierungsrat Prof . Dr . Poensgen führte den Vor-
sitz. Landtagsabg . Liz. Traub , Reichstagsabg.
Jckler, Direktor Beythien, der Direktor des Ver-

Der Dampfer Prins Nendrik.
WB. Haan, 22. Jan . Der nach Seebrügge -auf¬

gebrachte Dampfer Prins Hendrik ist. wie bereits
gemeldet, wieder freigelasseii worden. Er wird mor-
gen früh nach Vlissingen zurückkehren. Am Mon-
tag fährt wieder ein Dampfer der Zeeland-Gestll-
s-baft nach England . Sechs Passagiere des Prirs
Hendrik wurden in Seebriigge zurückgehalten. Auch
ein Teil der Post wurde von Bord geholt.

Die neue deutsche Möve.
Bon der Weftnrenze. 22. Jan . D 'r Nieuwe

Rotterdamtcke Courant meldet : Den französischen
Blättern wird aus Rio de Janeiro gemeldet, daß
der deutsche Hülfskreuzer das als Prise genommene
französische Schiff Theodore bewaffnet
habe, so daß jetzt z w e i K a p e r s chi f f e in Tätig-
feit seien.

WB. Bern , 22. San . Laut Petit Parisien heißt
es in Washington , die amerikanischen Versiche¬
rungsgesellschaften hatten durch die neue Möive be-
reits 10 Millionen Dollar Schaden erlitten.

Schwere Sorgen der C chw iz.
Aus der Schweiz, 22. Jan . Ein Großindustriel-

ler der ententefreundlichen Westschweiz äußerte sich
kürzlich in einer Unterredung mit einem Vertreter
der Presse dahin , ?§ werde eine Zeit kommen, in der
keine überseeischen Waren  für dieSchweiz
mehr vorhanden sein werden, und I t a l i e n werde

mit seinen Getreidevorräten nur noch
bis zum April  auskommen . Dies würde eine
Hungersnot bedeuten auch für die Schweiz, welche
in ihrer Lebensmittelversorgung wesentlich auf
Italien angewiesen sei. England könne schon jetzt
seinen Verbündeten weder Kohle noch Getreide in
ausreichender Menge verschaffen, um so weniger,
wenn eine weitere Erschwerung der Schiffahrt und
ein noch größerer Bedarf für Munition die wichtig,
sten Rohstoffe für den eigenen Verbrauch festhalte.

Zur Explosion in London.
WB. Amsterdam, 22. Jan . Tie vorgestrig ? Ex¬

plosion einer Munitionsfabrik in Ostlondon war
eine der schrecklichsten, die sich je ereignet haben. In
der ganzen Stadt , selbst in den entlegensten Vor
städten sowie in den benachbarten Städten und
Dörfern war die Erschütterung fühlbar . Kurz nach
einem furchtbaren Knall erhellte eine gewaltige
Glutsäule den östlichen Himmel . Im Umkreise
von mehr als dreiviertel Ouadratmeilen verursach,
ten herumfliegende brennende Trümmer Brände
in Fabriken, darunter einer Dampfmühle , und
Wohnhäusern. Ein drei bis vier Tonnen großes
Stück von einem Dampfkessel wurde 400 Meter weit
geschleudert. Feuerwehr . Polizei , Soldaten und
Krankenwagen eilten der Unglücksstelle zu. Aber
die Zahl der Toten und Verwundeten  war
so groß, daß es unmöglich war , sie alle mit Kran
kenwagen sortzuschaffen. Alle möglichen Fahr
zeuge, auch Militärambulanzen , wurden herange-
zogen. Die Unfallstelle bot einen entsetzlichen An
blick: Massen brennender Flüssigkeiten und glü¬
henden Eisens brachen überall hervor . Mehrere
Gebäude mußten niederg rissen werden, um den
Brand einzudämmen. Beim Wegbringen der
Frauen und Mädchen aus den brennenden Gebäu¬
den spielten sich herzzerreißende Szenen ab.

Griechenland.
Basel, 22. Jan . (zf.) Havas meldet aus Athen:

Die militärischen Vertreter der Ent nte haben dem
griechischen Generalstab mitgeteilt , daß die für den
Transport aller Kanonen u. Maschinengewehre der
griechischen Armee nach dem Peloponnes vorge-
sehene vierzehntägige Frist am 20. Januar beginne.

An der Sereth -Linie.
Berlin , 22. Jan . Nach Berichten österreichischer

Flieger sind die s ü d l i che n F o r t s von G a l a h.
sowie die Befestigungen im Westen der Stadt voll-
kommen zerstört.  Ueberall bezeichnen grausige
Trümmerhaufen , wie verschiedenen Blättern ge-
meldet wird , die Stellen , wo die bulgarische schwere
Artillerie ihre Arbeit getan hat . Besonders sind
auch die für die Verteidigung wichtigen Hafenan-
lagen furchtbar zugerichtt.

Die Ct 'mmung in Rußland.
WB.Budapest, 22. Jan . ..Az Est" berichtet, daß

die Lage in Petersburg nach üb reinstimmendem
Urteil und den aus dort kommenden Nachrichten
als ernst bezeichnet wird , indem Unzufriedenheiten
und kriegsfeindlicheBewegung in stetem Anwachsen
begriff n sind. Beinahe täglich finden Kundgebun
gen statt und viel hört man den Ruf : Nieder
m i t d e m K r i e g! Tie lebten russischen Gefan-
genen, die vor kurzem aus Petersburger Spitälern
wieder an die Front gekommen sind.steilen mit . daß
in sämtlichen russ. Städten die Polizei verstärkt
'»erden mußte zwecks wirksamer Unterdrückung d -r
friegsfeindlicken Bewegung . Die Petersburger
Polizisten sind sogar mit Maschinengewehren aus¬
gerüstet und von der Front werden Offiziere in die
größeren Städte beordert, um die Polizei in der
Bedienung der Maschinengewehre  zu un-
terrichten. Die Maschinengewehre wurden in Häu¬
sern der belebtesten Straßen untergebracht , damit
die Demonstranten wirksam beschossen werden
können.

WB. Lugano, 22. Jan . „Secolo " meldet öuS
Petersburg : Der Militärbezirk Petersburg ist my
15. Januar den Bestimmung m des verschärften
Schutzes, die etwa dem des Standrechtes ent-
sprechen unterstellt worden.

den der Fürst Dimitriew Pawloioitsch, Wassili»
schikow und Gutschkow dabei unterstützt hätten . Ob»
wohl die russische Presse den Fürsten Jussupow und
den Abgeordneten Purischkcwitschdes Mordes be¬
schuldigt. wird es in Petersburg als ein offenes
Geheimnis betrachtet, daß auch der Großfürst die
Hand im Spiele hatte.

Was russische Gefangene aussagen.
Berlin , 22. Jan . Ein Soldat des 55. sibirischen

Regiments , der bei den russischen Angriffen süd¬
westlich Riga in deutsche Gefangenschaft geriet,
sagte aus : Von jeder Kompagnie des 65. sibirischen
Regiments , das am 5. Januar 1917 zurückging und
das zur Verstärkung h rangeführte 54. sibirische
Regiment in seine Flucht mit hineinriß , wurden so¬
fort eine große Anzahl Leute erschossen. Ter Ge¬
fangene war selber Zeuge bei der Erschießung
von 13 M a n n seiner Kompagnie . Auch Gefangene
des sibirisck>en Regiments gaben an , von dieser Er¬
schießung im 55. Regiment g hört zu haben. Rus¬
sische Gefangene machten folgende Aussage : „Ter
kommandierendeGeneral des russischen 24. Armec-
koprs hielt in Komaneevi an die aus Samara vom
Ersatz-Regiment 102 ankommende Marschkompagnie
eine Ansprache, in der er sagte, es dürsten keine Ge¬
fangenen gemacht werden, sondern alle seien nie¬
derzumachen. Wer Gefangene bringe , werde ge¬
straft.

Der rumänische Kronprinz in Petersburg.
Amsterdam, 22. Jan . Reuter meldet aus Pe-

tersbukg : Am 20. Januar trafen der rumänische
Kronprinz .und Ministerpräsident Bratiamr in Pe-
tersburg ein.

Albanien
WB. Bern, 22. Jan . Der Sonderberichterstat¬

ter des „Petit Parisien " in Albanien  meldet,
daß die von Italien eingerichtete Verbindung zwi-
fchen Santi Quaranta und Monastir von irregu¬
lären Komitatschis zloischen Liczkowiez und Go-
ritza seit einigen Wochen völlig unterbrochen
ist.

Zur belgischen Frage.
In einer Mitteilung der denttchen Regierung

an die neutralen Mächte vom 13. Januar stand
folgender Passus : Es ist bekannt, daß die König !.
Großbntannische Regierung im Jahre 1889 ent»
schlossen war.  sich der Inanspruchnahme eines
Wegerechts durch Belgien  unter gewissen
Boraussehlingen nicht z„ widersetzen.  Dazu
hat das englische auswärtige Amt am 19. Januar
eine Erklärung erlassen, in der es u. a. heißt:
Diese Behauptung ist vollständig unbegründet und
wird kategorisch dementiert:

Diesem Dementi gegenüber hebt die „Nordd.
Allgem. Ztg ." über Englands Auffassung der Neu-
tralität Belgiens in den Jahren 1887 und 1914 die
Tarsache hervor, daß der „Standard " auf direkte
Veranlassung Salisburys 1887 schrieb: „Jeder

Zur Ermordung Rasputi 'ns.
Großfürst Nikolais Mitschuld.

Aus Budapest wird d?m „B. L." gemeldet: Das
,Achtichrabendblatt" berichtet aus Zürich : Privat - {
Nachrichten aus Rußland sagen, es werde viel von >
einer sensationellen Wendung in der Angelegenheit !
der Ermordung Rasputins gesprochen. Die Unt .-r- |
suchung soll angeblich ergeben haben, daß der l
Haupturheber dieses Mordes Großfürst Nikolai ist. !

mann müsse einsehen. daß die Möglichkeit, ja die
Gefahr bestehe, daß Deutschland nicht willens sei.
sich von einem Einsall in Frankreich durch ein Hin¬
dernis abhalten zu lassen, das s it d.Unterzeichnung
des Garantievertrages über die Neutralität Bel¬
giens entständen sei." Ferner habe G l a d st o n e .
fdion im Jahre 1870 geäußert , er könne nicht die
Auffassung unterschreiben, daß die bloße Tatsackx-
des Bestehens einer Garantie jeden Garanten ver¬
pflichte. ohne Rücksicht auf die besondere Lage der
Garantie entsprechend vorzugehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg ." sagt : Die Geschichte
dürfte England Lügen strafen, wenn es bchanptet.
daß es sich, um seinen völkerrechtlichen Verpflich¬
tungen Belgien gegenüber nachzukommen, am
Kriege beteiligt habe. Eine objektive englische
Staatskunst hätte sich klar sein müssen, daß in ei¬
nem Deutschland von einer übermächtigen euro¬
päischen Koalition aufgezwungenen Existenzkampf
sich für dieses die Notwendigkeit der Forderung des
Wegerechtes durch Belgien ergeben mußte . Gegen¬
über dem nach englischer Ansicht allzu sehr erstark¬
ten Deutschland von 1914 habe England eine an¬
dere Antwort gefunden als das England von 1887.
Mit zwingender Notwendigkeit ergab sich hieraus
für Deutschland die Folgerung : Ein Zustand , der
den Engländern die Möglichkeit nach Belieben bie¬
tet. die Neutralität Belgiens anzuerkennen und zu
schützen oder aber zu verleugnen und preiszugeben,
ist unhaltbar . Deutschland muß dagegen gesichert
werden, daß Belgien nicht wie bisher ein Ein-
f a l l s t o r ist, das der englische Egoismus stets
nach Bedarf nach Osten oder Westen öffnen oder
schließen kann.
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x Kriegsziele und Moral.
Das hochsinnigr deutsche Friedensangebot hat

die Frage des Friedensschlusses ausgerollt . Wenn
wir freilich den robnsten Machtfanatikern , die mo¬
ralische Bedenken nicht kennen , sondern diese leich¬
ten Herzens beiseiteschieüen , glauben wollten , gäbe
es da iiberhau .pt keine Frage : die Sach : sei recht
einfach : Deutschland behält alles Erreichbare ! So
einfach liegt die Sache nun doch nicht ! Denn was
die Völker Europas brauchen , das ist ein Friede
a u f l a n g e Z e i t , nicht ein Friede , der den Keim
neuer blutiger Auseinandersetzungen in sich trägt.
So ^gesehen , ist d' nn auch der Friedensschluß von
einer ungeheuren Tragweite und erheischt dringend
die Berücksichtigung der moralischen Ford - rungen.
Denn es ist ein Satz von weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung und Bestätigung , daß die Gerechtigkeit das
Finidament auch der Reiche und Staati : ist. Und
daher hat denn auch Papst Benedikt XV . in all n
seinen Kundgebungen im Interesse einer fried¬
lichen Zukunft der europäischen Gesellschaft ein¬
dringlichst hervorgehoben , da» die Forderungen des
Rechts und der Gerechtigkeit die Leitsterne sein
sollen für die Schaffung des fri blichen Ausgleichs.

Das ist eine fremde Sprache für alle diejenigen,
ii -Icfic das Verhältnis von Politik u. Moral regeln
»vollen nach den: Grundsatz , daß der Zweck die M :t-
tci heilige ! Solche Anschauungen sind bereits viel¬
fach laut geworden : sie müssen im Interesse der
moralischen Gesundheit des n -uen Deutschlands,
das aus dem Krieg l)ervorgehen wird , aufs ent¬
schiedenste bekämpft werden ; daher ist es zu begrü¬
ßen , daß die Schrift des Kieler Professors B a u m -
g a r t e n „P o l i t i k u. Moral"  sckiarsen Wider¬
spruch erfahren hat . Das Wort Gladstones , daß
etwas , das moralisch falsch ist . politisch gar nicht
richtig sein kann , kennzeichnet kurz die Frage.

So sind denn auch beim nächsten Fri .densschluß
die Forderungen der Moral zu hören . Wie diese
rnitzusprechen haben , zeigt der Bonner Historiker
S ch r ö r s in seiner knappen , prograrnmatischen
Schrift „K-.rte g s ziele und Mo ra  t " , (Frei-
bürg —Hektar 1917). Die Leitsätze gibt das Natur-
recht an die Hand : daß dieses von einer modernen
Richtung in Acht und Bann getan ist, ist bekannt,
ab 'r auch, daß diese Bekämpfung ihren eigentlichen
Grund hat in maßlosen Uebertreibungen einer fab
scheu naturrechtlichen Theorie : eine Verständigung
dürfte daher nicht gar schwer sein.

Vom kommenden Frieden  erwarten wir
in erster Linie eine Sicherstellung  unserer
Zukunft.  Denn „Selbsterhaltung und Weiter¬
entwicklung sind für .j-ckes vernünftige Wesen eine
sittliche Pflicht, , die,npr einer höheren sittlichen
Rücksicht weichen darf " , Daraus ergibt sich für ein
Staatswesen der Satz : „Sicher ist es ein Gebot der
Sittlichkeit , für das Wohl des eignen Staates und
Volkes zu sorgen auf eine lange Frist hin , so weit
nur , die Kunst menschlicher Berechnung reicht " (S.
27 ) . Wir haben uns zu sichern gegm England und
Frankreich : ' Englands Wege sind mit ziemlicher
Sicherheit zu überschauen:

„Die Wege des von sprunghafter Unbesonnenheit
ausgepeitschten FranzosentumS sind es nicht. Ihm gegen¬
über mutz' deshalb der Friedensschlutz von der äußersten
Vorsicht diktiert ’fein , eS muh eine sehr greifbare Ge¬
währ für die ehrliche Beobachtung der neuzuschaffenden
Lage .toetbenf

Und nackt ein anderes ist dabei zu berücksichtigen:
Papierene oder ,ideelle Bürgschaften sind an solchen

geschichtlichen Wendepunkten kein« Bürgschaften ; sie
wurden nur Re Keime zu neuen Verwicklungen und
Kriegen . Darum liegt auch die Forderung dringlicher
Garantien  machtvollster Art durchaus auf der Linie
der Moral " (S . 88),

Worin diese G a rantien  zu bestehen haben,
das zu entscheiden , ist Sache der Fachleute:  da
bei nicht zu vergessen , datz militärrsche Erwägungen
von besonderer B e d s u t u ng sind, aber nicht bloß
unmittelbar.

„sondern bei der heutigen Kriegführung spielt in ei¬
nem ungeheuer gesteigerten Matze die Frage der Be¬
schaffung von K r ieg S mate ri  a ljeglicher Art
eine entscheidsne Rolle.  Gerade die geographische Lage
Deutschlands inmitten des Kontinents und die Leichttg

Kurierdienst per Tauchboot eingerichtet haben , um
den Plünderungen der Post durch die englischen
Kriegsschiffe auszuweichen.

Ein netitraler Postdienst
durch Tauchboote?

Kopenhagen , 22. Jan . Eine Meldung , die von
der hiesigen spanischen Gesandtschaft bestätigt wird,
besagt , daß in den nächsten Tagen in Kopenhagen
die Ankunft eines spanischen Untersee¬
boots  aus Amerika erwartet wird . Das Unter¬
seeboot , das I s a ch P i r e I heißt und 500 Tonnen
groß ist, muß vor einiger Zeit spanische Post von
Barcelona nach Newyork gebracht haben und ist
jetzt vcn dort nach Kopenhagen unterwegs . Es-
trägt spanische  Nentralitätsabzeichen . Es wird
angenommen , daß es mit Kurierpost für neutrale
Länder hierher unterwegs ist.

Da - spanische Tauchboot.
Madrid , 22. Jan . (Havas Meldung .) Der spa¬

nische Marinemrnisicr dementiert die Nachricht
von dem Erscheinen eines spanischen Tauchbootes
.Isaak Peral " in Dänemark , da sich das fragliche

Schiss noch auf den amerikan . Werften beftnde , von
wo eS direkt nach Spanien abgehen werde.

D 'e russische Krise.
Kristiania , 22. Inn . Das größte Aufsehen er¬

regen hier Nachrichten aus Petersburg , laut de¬
nen außer dem Kriegsminister auch der Finanz-
minister und der Oberkommandierende Alexejew
zurücktreten , Stürmer zum Ratgeber des Außen-
Ministers und Gurkow zum - Oberkommandieren¬
den ernannt worden sind . In Petersburg herrscht
eine äußerst nervöse Stimmung . Eine Telegramm-
Versendung von Rußland aus ist so gut wie un¬
möglich . Die Regierung bietet alles auf , die russ.
Vorgänge dem Auslande gegenüber zu verheim¬
lichen.

Die Duma weiter vertagt.
Petersburg , 22. Jan . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur : Durch kaiserlichen
Erlaß wird die Wiedereröffnung der Reichsduma
und des Reichsrates vom 25 . Januar auf den 27.
Februar verschoben.

keil , die Zufuhr der Rohstoffe vom Ausland her zu er¬
schweren oder gang abzuschneiden , mahnen , wie die Er¬
fahrung gezeigt hat , zur höchsten Vorsicht. . . . Da der
gegenwärtige Krieg in einem seiner letzten Gründe aus
ökonomischen Machtbestrcbungen entsprungen ist, fordern
in sehr weiter Ausdehnung auch Gesichtspunkte der
ÄollSwirffchaft Recht ." (S . 40).

Nicht also gegen eine Sicherstellung ist die Mo¬
ral , wohl aber gegen eine darüber hinausgehende
„Eroberung " , die noch niemals in der Geschichte sich
als Quelle des Frieden » bewahrt hat ! „Der entz^
gültige Sieg ", so zitiert SchrörS aus dem Werk ei¬
nes Moralphilosophen , „erzeugt auch nach einem ge-
rechten Krieg für den Sieger keinen neuen
Rechtstitel gegen den besiegten Feind , sondern gibt
jenem nach Ueberwindung des ungerechten Wider-
standes nur die ungehemmte Macht , seine sonst
begründeten Rechtsansprüche , die bis dahin , vom
Feinde verletzt oder vorenthatten waren , in wtrk-
fanter  Weise zur Geltung zu bringen und zugleich
eine entsprechend ' Genugtuung und , wenn nötig,
eine Sicherung für die Zukunft zu fordern ."

Oesterreicher und Franzosen.
In Mazedonien kam es in diesem Weltkriege

zum ersten Tressen zwischen österreichisch-ungari¬
schen und französischen Fußtruppeu . In der Ebene
von Si res gingen an der Südsvitze des Ochridasees
französische Bataillone gegen k. u. k. Truppen öst¬
lich Pogradec vor . Die Franzosen wurden durch das
Zusammenwirken der 'erwähnten Abteilungen mit
einer anderen zwischen Prespa - und Ochridasee nach
Süden vorstoßenden Gruppe zurückgescklagen . Am
13. Januar gingen die k. u . k. Truppen zum Gegen¬
angriff über und warfen die Franzosen über den
Oernebach . Hierauf gingen die Oesterreicher und
Ungarn , da die neue Linie schlecht war , in die alten
Stellungen lvestlich des Klochrs zurück.

Großfürst Nikolaus erkrankt.
Budapest , 21. Jan . Nack verbürgten Nachrich¬

ten aus Petersburg ist G r o ß s ü r st N i k o l a u s
in Tiflis an einer Lungenentzündung  er-
krankt . Sein Zustand soll nickt unbedenklich sein.

Gegen Englands Postraub.
Kopenhagen , 21 . Jan . Das spanische Untersee¬

boot „Jsaach Virel " wird in den nächsten Tagen
hier erwartet . Das Tauchboot , das von Barcelona
nach Newyork abgegangen war , bringt jetzt der
dänischen Regierung wichtige Aktenstücke aus
Amerika . ES scheint, daß auf Berunlassung Spa-

.niens die Neutralen sich mit einem regelrechten

Kämpfe am Rhein -Rhone -Kanal.

der preuß . Polen in den Parlamenten sind nie be¬
sonders kluge und staatsmännisch veranlagte Poli¬
tiker gewesen : ab»-r ein fold>e Verkennung  der
delikaten politischen .Situation , wie sich selbe in der
Korfantyschen Polter - und Fronderede am 19. Jan.
gezeigt hat , hätten wir trotzdem nicht für möglich
gehalten.

Eine hochherzige Stiftung . Frau F . A. Krupp
und Frau Krupp von Bohlen und Halbach haben
bei der Goldankaufsstelle in Essen (Ruhr ) wertvolle
Goldgegenständ ' und bei der .Diamantenresiie des
südwestafrikanischen Schutzgebiets in Berlin eine
Reihe selten schöner Juwelen und Schmuckstücke zur
Verwertung int neutralen Auslande eingeliefert u.
den ganzen Erlös wohltätigen Zwecken zugeführt,
und zwar dem Preußischen Landesverein des Roten
Kr ' nzes 260 000 M und dem KriegSliebesdienst der
Stadt Essen 112 000 Mark.

WB . Die Hittdrnbvra -Spende . Stettin,  21.
Jan . Auf die Mitteilung der pommerischen Land-
wirtschaftskammer , daß der Tausendste Zent  n e r
Fett für die schwer arbeitende Rüstungsindustrie
nach deni Westen gesandt worden , sei, antwortete
Feldmarsckiall von Hindenburg : „Hocherfreut durch
die fr undliche Mitteilung von dem bisheriaen Er¬
gebnis der pommerschen Fettspende für die sckstver
arbeitende Rüstungsindustrie , bitte ich alle betei¬
ligten Kreisen meinen herzlichsten Dank zu über¬
mitteln . ,

* Der Nikolaus Namensntg der hessischen Leib-
Dragoner . Der Abg . Dorsch beantragte in der
zweiten Hessischen Kammer , die Regierung zu er-
suchen, heim Grobherzog dahin vorstellig zu wer¬
den , daß der Namcnszug des Kaisers Niko¬
lo  u 8 von Rußland bei dem 2. hessischen Leibdra¬
gonerregiment Nr . 24 beseitigt  wird.

Man mutz sich sehr wundern , daß dieser Namens¬
zug nach einem blutigen Feldzuge von 30 Monaten
noch von deuffchen Soldaten getragen tverden
muß.

* Einmalige Abfindung sich wicderverbeirate «-
der Krieaerwitwen . Witwen , denen aus Anlaß des
gegenwärtigen ftrii ges Kriegswitwengeld gewährt
ist, können im Falle der Wiederverheiratung unter
gewissen Voraussetzungen eine einmalige Abfin¬
dungssumme bis zur Höhe von */» des dreifachen
Betrages der Kriegsversorgung erhalten . Anträge
sind an die örtlichen Fürsorgestellen oder an die
Ortspolizeibehörst ' zu richten.

0 Ein Antrag zum Vogelschutz. Ein Zentrums¬
antrag im Abgeordnetenhause fordert die Regie¬
rung auf , „an geeign ter Stelle für eine sachge¬
mäße Bepflanzung und Besamung , der Eisenbahn¬
dämme und Böschungen , insbesondere in toalhlosen
Gegenden , im Jnteresie der Volkswirtschaft ,als auch
des Vogelschutzes und der Bienenzucht mehr als bis¬
her Sorge zu tragen ."

den Wünschen der Frauen nach Möglichkeir entgegen.
kommen.

Abg Kaufmann (Zentr .) : Das bisherige Durch¬
halten des deutschen Volkes haben wir insbesondere der
Ausgestaltung der sozialen Gesetzgebung zu danken . An
der sozialen Arbeit haben l-ck, die Frauen in den letzten
Jahren in erhöhtem Matze beteiligt . Die Durchführung
des Hilfsdienstes wird ohne unsere bewährten Frauen¬
kräfte nicht möglich sein . ' Wir stimmen dem Antrag zu.

Abg. Fürbringer (natl .) : Auch wir stimmen dem
Antrag zu und halten es für gerechtfertigt , datz die
Frauen das Stimmrecht bei den Kommunalwahlen er¬
halten.

Abg. Lüdicke (frei !.) : Auch wir erkennen an , datz

In einem Bericht des „B . L." vom westlichen
Kriegsschauplatz heißt es : Charakteristisch für den
gegenwärtigen Stand des Ringens an den verschie¬
densten Skttlen ist es , daß neben dem Wiederauf¬
leben alter Kampfftellen es auch an neuen lebendig
wird . So hat sich gestern ein lebhaftes feindliches
Feuer entwickelt in Lothringen an einer Stelle des
Rhein -Rhone -KanalS , die bisher noch niemals tm
Stelluugskampf eine bemerkenswerte Rolle gespielt
hat.

Allerlei vom „Fliegenden Holländer ".
Rotterdam , 22 . Jan . Eine Reuterdepesche aus

Rio meldet noch: AIS da » deutsche Schiff zum
letztenmal gesichtet worden war . war es schw a r z
bemalt . ES hatte vier Torpedorohre  an
Bord . Wie man glaube , führte eS auch eine Ein-
richtung zum Legen von Minen mit sich. „Möwe
2" war auch mit einer großen Anzahl ,.R e -
servekulissest"  versehen , wodurch das Deck
ein anderes Aussehen erhalten konnte . Man
glaubt , datz daS Schiff wiederholt die Farbe än¬
derte.

Rotterdam , 22. Jan . Times und Daily Mail
melden aus Pernambuco , datz die Deutschen des
Bootes „Möwe 2" sich höflich  betrugen und für
alles , was sie beschlagnahmen , schriftliche Belege
abgeben . Eines dieser Dokumente war mit dem
Namen Wolf  unterzeichnet . Einem Mann ge¬
lang es , dieses deutsche Schiff zu photographieren.
In den Strotzen von Pernambuco werden auch
Bilder von der Versenkung des französischen Schif¬
fes „Nantes " verkauft , die mit einem kleinen , ver¬
borgengehaltenen Kodak ausgenommen worden
sind.

Kopeuhage « , 22. Jan . Nationaltidende mel¬
det aus London : Die zehn englischen Schiffe , die
im Atlanttschen Ozean von einem deutschen Hilfs¬
kreuzer versenkt wurden , stellen mit ihren 50000
Tonnen einen Verlust dar , der die englische Han¬
delsmarine sehr schwer trifft , da die meisten ver-
senkten Schiffe neu und ihre Ladung sehr
wertvoll  waren . Man hofft , datz der Hilfs-
kreuzer tvegen Mangels an Zufuhren gezwungen
sein wird , seine Tätigkeit bald cinzustellen.

Englische Unwahrheiten.
Aus London wird verbreitet , die Deutschen hät¬

ten eine große Anzahl deportierter Belgier  zu-
rückgesandt , da sie außerstande gewesen seien , bei
den jetzigen Lebensmitteloerhältnisien in Deutsch-
land zu arbeiten , mehrere seien später infolge von
Erschöpfung gestorben . An der Nachricht ist nur
das eine richtig , daß die deutsche Regierung mit
aller Beschleunigung die Reklamationen ge¬
prüft  hat , die in Einzeifällen gegen die Abschie¬
bung geltend gemacht werden konnten , und allen
Personen , bei denen dies den Umständen nach nur
irgend gerechtfertigt erschien, die Erlaubnis zur
Rückkehr nach Belgien gewährt hat . Wie unrichtig
die Angaben über die Arbeits - und Ernährungs-
Verhältnisse der nach Deutschland abgeschobenen
belgischen Arbeiter sind , das dürften für jeden
ruhigen Beurteiler die zahlreichen von deutscher
Seite veröffentlichten Briefe solcher Arbeiter an
ihr ; Angehörigen in Belgien beweisen.

Oesterreich - Un- aru.
Kaiser Huldigung der östcrreichischeu Krouläuder.

WB : Wie «, 21. Jan . Wie aus pölittschen Krei¬
sen verlautet , wird in der Zeit von Ende Januar
bis Anfang Februar eine Huldigung der österreichi¬
schen Kronländer für Kaiser Karl stattfinden . DaS
Programm für diese Huldigung der Länder wird in
der nächsten Zeit aüsgearbeitet werden.

Frankreich.
' Marokko im Weltkrieg.

WB . Haag , 21 . Jan . Die „Times " berichtet
auS Tanger : Der Neue französische Gouverneur
von Marotto , General Gouraud . hielt eine An¬
sprache an die .Einwohner von Rabat , in lv*r er die
wichtigen Dieüste anerkannte , weiche Marokko
Frankreich wahrend des Krieges geleistet habe.
Marokko sandte -10 000 güte Soldaten und während
des Jahres 1916 235000 Zentner Getreide , 18000
Zentner Reis und 13 Millionen Kilogramm Wolle.
Das französische Gebiet von Marokko erfreue sich
eiirr bis dahin ungekannten Wohlfahrt . Der
Hafen von Casablanca dehne seine Geschäftstättg-
keil immer mehr aus . Die fahrbaren Wege seien
auf 500 englische Meilen „ nd die Eisenbahnen
auf 520 Meilen fertiggestellt ) •

Schweres Eifcnbahuuuglück in Frankreich.
Genf , 21 . Jan . Bei dem schworen Eisenbahnun¬

glück. das - sich in der Nähe des Pariser Bororte»
Sßaffa ereignete , wurden nach einer Meldung de»
.Petit Parisien " mehrere Wagen vollständig zer¬

trümmert . In dem verunglückten Zuge befanden
sich 70 englische Offiziere und 500 S o l-
daten,  durchweg Urlauber aus Saloniki . Die
Zahl der zuerst mit 10 angegebenen Toten ver¬
mehrt sich durch das Ableben von Schwerverwun-
deten , deren Zsser 30 übersteigt.

Japan.
Auflösung drS japanische « Parlament ».

Laut einer russ . Meldung aus Tokio beschloß der
japanische Ministerrat , das Parlament wegen einer
gegen die Regierung gerichteten Stellungnahme
d r̂ Parlamentsmehrheit aufzulösen.

die Frauen in dem Krieg außerordentliches geleistet ha

Deutschland.
* Polnischer Dank . Mit Recht hatten wir aus

den einstimmigen Dank der Polen gerechnet für dio
hochherzige Art , in der unser Monarch und sein
hoher Verbündeter der Kaiser von Oesterreich den
Polen aus der Not des Krieges die Erfüllung ihres
Traumes eines Königreichs Polen schufen. Indes
trifft das nicht für alle Polen zu. Allerdings fin¬
den sich taufmde polnisck)e Stinimen , die dein Dank
begeistert Ansdruck geben , aber ein preußischer
Pole , Herr K o r f a n t y. fand im preußischen Ab-
gcordnetenhause den traurigen Mut , uns statt mit
Dank , mit bitteren ! Undank zu begegnen . Es ist
darum zu begrüßen , daß der Minister des Innern.
Herr von Loeb »ll , dem Polen sofort  mit einer
Entgegnung diente , die cm Deutlichkeit u . Festig¬
keit nicht» zu wünschen übrig ließ : Die Vertreter

beu , sowohl daheim wie hinter der Front . Ob aber die
Notwendigkeit vorkiegt , den Frauen das kommunale
Stimmrecht zu geben , kann zweifelhaft sein. ES ist auch
zweiselbaft , ob der jetzige Augenblick geeignet ist. Wir
sind aber bereit , den Antrag in der Kommission wohl¬
wollend zu prüfen.

Abg. HeinS  lHosp . d. Kons .) : Die politische Be¬
tätigung der Frauen würde zur Auflösung der Familien
führen . Das Kommunalstimmrecht ver Frauen würde
zu dem staatlichen Wohlrecht führen , und das können
wir nicht billigen und deshalb bekenne ich mich als ent¬
schiedener Gegner des Antrags Aronsohn.

Alig. Hirs  ch <soz4 : Wir stimmen dem Antrag zu.
Abg. R o s e n o w (sortschr . Vp .) ist f ü r den Antrag.

Der Antrag wird der v e r ftä r k t e N G e m e i n d e-
kommission  überwiesen.

Hierauf begründet Abg. Hetz (Zentr .) seinen Antrag,
die Staatsregierung zu ersuchen , in Abänderung des Er¬
lasses des Kultusministers vom 30. August 1916 Be¬
stimmungen dahingehend zu treffen daß jedwede Bevor¬
zugung der auS Vorschulen oder sonstigen Vocberet-
tungsanstalten kommenden Schüler vor den Volks-
schülern bei der Ausnahme .in die Sexta höherer Lehran¬
stalten beseitigt wird . Der Redner erklärt : Wir halten
es fstr uneclätzlich daß auch den breiten Volksschichten
der Äufftieg auf der Bildüngsleirer erleichtert werden
mutz, und das Kanzlerwort : „Jedem Tüchtigen fteie
Bahni " auch <nis diesem Gebiet Geltung finden möge.

Abg. I der ho ff (freik .) : Die Vorschulen haben gut
gewirkt . Es ist zweifelhaft , ob die Volksschule dasselbe
leistet . Ich beantrage die Ueberweisung an die 'Unter-
richtökom Mission.

Abg. Mallbe (kons .) : . Die Vorschulen haben Her-
vorragendes geleistet . Deshalb würde ihre Beseittgun,
bedenklich erscheinen.

Abg. Kuenzel (natl .) und Abg . Hoff (sortschr.
Vp .) stehen dem Antrag sympathisch gegenüber . Abg.
Hoff bemerkt , die Beseitigung der Vorschulen würde den
ersten Schirtt auf dem Wege zur Einheitsschule bedeu¬
ten . dem Ideal des Preußischen Lehrervereins . .

Abg. Ha e n i s ch (soz.) stimmt ebenfalls dem Antrag
zu , der der llnterricht 'skommission über¬
wiesen  wtrd.

Abg. B e u m e r (natl ./ gebründet seinen Antrag , in
dem die Staatsregierung ersucht wird , die UnterrichtS-
verwaltung solle die Vergünstigung , die sie den

im wehrpflichtigen Alter stehenden Schülern höherer
Lehranstalten

hinsichtlich der Ablegung der Reifeprüfung gewShrt,
wenn sie ins Heer eintreten , auch auf diejenigen Schüler
ausdehnen , die in technische oder landwirtschaftliche Be¬
rufe übergehen wollen , Redner führt auS : Eine Bil¬
dungsschädigung wird nicht entstehen , wenn der Antrag
angenommen wird . 'Die Ausführung kann der großen
Scharnhorstschen Idee von der - allgemeinen Mobilisie¬
rung nur förderlich sein

Abg . veeder (kons .) und Abg. Wildermana
Zentr .) stimmen der Ueberweisung an die Unterrichts¬
kommission zu , äußern aber im einzeln Bedenken gegen
den ,Antrag . .

Der Antrag geht an die UnterrichtSkommisfion.
Nächste Sitzung Montag -2 Uhr . ,
Tagesordnung : Erste Lesung des Fideckommttzgefetz-

entiourfs . Schluß ü 14 Uhr.

Landtags - Verhandlungen.
Berlin , 26. Januar.

Am Ministertisch Kommissare.
Präsident Gras b. Schwerin  eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite

Lesung deö Antrags Fritsch (natl . ) und Genosien auf
Annahme eines Gesetzentwurfs betreffend die

Aufhebung des DisziplinarmittelS der Arreststrafe.
Der Gesetzentwurf wird in z w e i 't e r und dritter

Lesung  ohne Aussprache angenommen.
Es folgt die Beratung des Antrages Aronsohn

(sortschr . Vp.) und Genossen , in tvelchem die StaatSre-
gierung ersucht wird , einen Gesetzentwurf einzubrlugen,
durch den die Bestimmungen der Städtrordnung Preu-
tzens dahin abgeändert werden , daß

Frauen zu Mitgliedern städtischer Berwaltuugs-
deputationea

und Stiftungsvorständen mit besthltehender Stimme be¬
stellt werden können.

Abg. E a s se l (sortschr . Vp .) führt zur Begründung
der Antrags aus : Die Frauen haben ans dem Gebiet
ver Gesundheitspflege und der Pflege der Kranken und
Verwundeten eine segensreiche Tätigkeit entfaltet . Eben¬
so haben sie in der Krieasfürsorge und in der Fürsorge
sür alle , die durch den Krieg in Not und Bedrängnis
geraten sind, mustergiltigeS geleistet . Auch nach Ablauf
des Krieges wird die Mitarbeit der Frauen in der sozia¬
len Fürsorge , im Armenwesen , in der Waisenverwaltung
sowie im Schulwesen in höherem Btatze in Anspruch ge¬
nommen wecken müsien , alb bisher . Ich beantrage sie
Ueberweisung des Antrages an die verstärkte Gemeinde-
kommission.

Abg. v. Kessel (kons .) : Dem Antrag auf Verwei¬
sung an die verstärkte Gemeindekommission stimmen wir
zu . Die auherordentlichen Leistungen der Frauen im
Kriege erkennen wir dankbar an . Unter keinen Um¬
ständen werden wir aber dem zustimmen , datz die
Frauen sich im politischen Leben betätigen . Wir werden
den Antrag in der Kommission wobwollend prüfen und
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Lokales.
Limburg , 23. Januar.

Z u r War n .u n g durch das stellverir.
Generalkommando VeS 18 , Armeekorps sind di«
Landratsämter  des ' KorpsbezirkS angewie¬
sen worden , die Namen aller der ehrver-
gessenen Frauenzimmer  durch öffenUlch«
Bekanntmachung zu brandmarken , welche durch
Verkehr mit feindlichen Kriegsgefangenen dffent-
liches AergerniS erregen.

- .- Die AuSgabecvon Zucker  wirb ange-
kündtgt : in den nächsten Tagen wird dir Ausgab«
erfolgen . Das Nähere siehe Anzeige . " ,

= : Auch der Verkauf von Kunsthonlg
gegen Marken wird soeben b ckannt gegeben.

— Jugendwehrkompagnte.  Wie vor
einiger Zeit bekannt gegeben worden war , sollten
die Uebungsstunden der Wehr von jetzt ab am
Samstag .sein . DaS hat sich aber nachträglich al»
ntcht dnrchführbar  herausgestellt . Infolge¬
dessen finden vom 23 . ab die Hebungen wieder
regelmäßig Dienstags und Freitags  statt.
Dtejenigen jungen Leute , welche nock fernerhin der
Wehr angehören woüen , werden dringend ersucht,
heute Abend 8 Uhr aus dem Marktplatze zu erschet-
neu Die Wehr wird in aller Kürze Uniform und
sonstige Ausrüstungen empfangen . _

— Kaninchenzucht - Ausstellung.  Die
Vorbereitungen für die am 24 ., 25 . und 28 . Febr.
ds Js . bier statffindende große Kaninchen-
zucht - Ausstellung  schreiten rüstig voran.
Namhafte Preise  wurden bereits gestiftet,
nämlich drei Preise zu je 50 Mark von dem hoch,
berzigen Gönner und Schutzherrn des Unterneh¬
mens , dem Frei Herrn v. Düngern,  Schloß
Dchrn : ebenso von der Mutter , des Herrn Barons,
Freifrau von Düngern,  Dehrn , ein
Preis von 50 Mark  und von der
Schwester , Frei in von Düngern  ein sol-
cher von 25 Mark . Weiter sind bereits gestiftete
Preise angcmeldel : Boni Kaninchenzucht -Verein
Dehrn ein Preis von 25 Mark , vom Verbandsvor-
stand ein solckw-r von 15 Mark . Zur besonderen
Förderung der Kaninchenzucht wurden dem Ver¬
bandsleiter . Herrn Oberbahnastistent Hinkel-
de  y . vom Kreisausschuß des Kreises Limburg
300 Mark übergeben . Hierdurch , und da noch zahl¬
reiche wertere Preise zu erwarten sind , kann dt«
Ausstellung in den Geldmftteln gesichert und für
die Züchter und Aussteller als recht lohnend
bezeichn- r werden . Bei dem großen Aufschwung,
den die Kaninchenzucht , namentlich während der
Kriegszeit erfahren hat , steht , zu erwarten , daß dl«
Ausstellung auch recht zahlreich beschickt und von
nah und fern besucht und besichtigt wird .̂ Der
Nutzen der Kaninchenzucht für die Volksernährung
findet in immer weiteren Kreisen , auch unseres
Heimatsbezirkes , Verständnis und Anerkennung i

— Beschwerden beim Vieh Handel.
Die Landwirte wenden sich häufig beschwerdefüh-
rend über angebliche Benachteiligung bet der Auf¬
bringung oder bei Nichtabnahme d :s Viehes an das
Krtegsernährungsamt oder auch an die Minister
des Innern oder für Landwirtschaft . Zuständig
zur Enffcheidnna über Beschwerden gegen Viehauf-
käufer wegen stkichtbezahlung von Vieh oder wegen
Nichtabnahme von schlachtreifem Vieh und dergl.
ist die Propinzialfleischstelle , als höhew Instand
kommt allein das Landessletschamt in Berlin in
Betrackt . ~ s ,si
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Provinzielles.
» (Montabaur , 22. Jan . Im Gesellenhaus zu

Montabaur wird am 25. d.. Donnerstag dieser
«oche, um 1 Uhr Herr Land-essekretär Gott¬
bar  d t eine K o n f e r e n z des V o l ks v e r e i n s
Eilten , zu der alle Vertrauensmänner , Freunde u.
Mitglieder des Volksvereins frenndlickst einge-

^7 (Freiendiez , 2t . Jan . Vizefeldivebel d. Res.
q},,,r Schmantes  von hier wurde in den Käm-

0n der Westfront mit der Hessischen Tapfer-
teitSinedaillc ausgezeichnet.
K v ( Strinbach. 22. Jan . Deui Grenadier Jos.
Nlank , Sohn des Händlers Aloys Blank von
bicr wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verlieben.
nUMifcttttifl wurde er zum Gefreiten befördert.
^ fc Äcilburg 22. Jan . Tie Nachricht, daß die
Leiche des 1905 auf Schloß Hohenburg verstorbe¬
nen und dort beigefedten Großberzogs Adolf von
«ruremburg, Herzog zu Nassau, binnen kurzem
«ach ScÄoß Weilburg übergcfiibrt . wo der Groß-
Herzog an der Seite seiner (tzemablin in der
Fürstcngruft. beigesetzt würde, erweist sich als
falsch. Nach Mitteilungen aus maßgebender
Quelle war cs der ausdrückliche Wunsch des Ver¬
storbenen im Parke des Schlosses Hohenburg zu

r,t  st ! Vom Westerwald, 22. Jan . Die Holzpreise
haben in diesem Jahre hier eine außergewöhnliche
Höhe erreicht. Bei der in dem Gemeindewalde
zu Marienberg abgehaltenen ersten diesjährigen
Brennholzversteigerung wurden für eine Klafter
Buchenscheitholz durchschmttlich 68 Mark gelöst, ein
Preis der auf dem Westerwald noch nie bezahltist

fc. Aus Hrssrn-Rasia». 22. Jan . Der Ober-
prägdeul hat folgende Ferienordnung für die
höheren Schulen und Lehrerbildungsanstalten der
Provinz Hessen Nassau und des Fürstentums
Waldeck von Ostern 1917 bis ebendahin 1918 fest-
gesetzt:.Für den Regierungsbezirk Kassel, mit Aus¬
nahme der Stadt Marburg , das Fürfteniun-
Waldeck und die Städte Tillenvurg , Frankfurt.
Herborn, Bad-Homburg. Oberursel. Usingen und
Weilburg: Ostern 1917 vom 4. bis 19. April:
Pfingsten '25. Mai biö 1. Juni : Sommer 6. Juli
bis 7. August: Michaelis 29. Sept . bis 16. Oft;
Weihnachten 21. Dezember bis 4. Januar 1918:
Ostern 1918 27. März . Für die Städte Marburg,
Biebrich, .Biedenkopf, Diez. Eiwille , Ems . Hada¬
mar, Höchsta. M ., Geisenheim, Limburg , Monta¬
baur und Wiesbaden : Ostern 1917 4. Avril bis-
19. April : Pfingsten 25.- Mai bis 5. Juni;

^Sommer 20. Juli bis 21. August : Michaelis 3.
"Oktober bis . 16. Oktober : Weihnachten 21'. Dez.-

bis 1. Januar 1918; Ostern 1918 27. März . '
r Lorch i. Rhg , 22. Jan . Die beste Gelegen-

heit, dem Schwarzwild erfolgreich zst Leibe zu
rücken, bietet die dichte Schnqedecke, welche zur

. Zeit über Feld ,und Wald ausgebreitet ist. Nach
langer Zeit ist es wieder einmal gelungen, bei. ei¬
ner vergangene Woche abgehaltenen Treibjagd 2
Wildschweine  im Gewichte von etwa 100 bis
160 Pfund , letztere mit 8 Frischlingen, zu erlegen.
Lerder geschieht zur Bekämpfung dieser Landplage
noch immer zu wenig - Al» im Juli v. ' Js . jifc
üßnbtv.tvtL’ in aller  Bedrängnis ein Gesuchp
hstte an die König!. Regierung sandten, würde,
ihnen der Bescheid, daß man nunmehr durch Äb-
haltung von Polizeijagden ihren dringenden Bit¬
ten Rechnung tragen würde. Jedoch könnten diese
Jagden besonderer Umstände halber erst zur Win-
terzeit äbgehalten »oerden. Jcht , da die Zeit
herangekommen ist und die Natur die Möglichkeit
des Jagens durch den Schnee erhöht hat, fiäht dör
Landwirt sich enttäuscht und wartet vergebens auf
die in Aussicht gestellten Polizeijagden . Sollen
die Bodenerzeugnisse in diesem Jahre gesichert
werden, so ist eö dringend notwendig, ungesäumt
Schritte zur Bekämpfung des Schwarzwildes in
die Wege zu letten.

fc. Oestrich, 22. Jan . .Heute begehen die Ehe-
reute Gutsbesitzer Peter Josef Ruplx'rsbosen das
goldene Hochzeitsfest.

fc: Rüdeshrim , 22. Jan . Der zum Kreise St.
Goarshausen gehörige Teil des Baukreifes Diez,
das ehemalige Amt Nastätten , geht vom 1. Febr.
ds. Js . ob an das Königs. Hochdauamt zu Rüdes-
herm a. Rh. über : Demzufolge umfaßt der Bau¬
kreis Rudesheim vom genannten Taste ab, außer
dem ganzen Rheingaukreis auch den ganzen Kreis
St . Goarshausen.
?

Avii-Te-if.
Abenteuer aus Arabien von Karl May.

0- (Nachdruck verboten.)
„Ich weist e» nicht. Er Ist ein berühm¬

ter Lauter, und als wir vor die Höhle kamen,
war er bereits verschwunden Wenn wir ihn
nicht wieder ereilen , so müssen wir fliehen,
da er nun die Höhle kennt."

Mach und nach kebrten m hrere Männer
zurück. Sie hatten ihn nicht laufen sehen
und auch seine Spur nicht bemerkt. Später
kam Ha'ef. aber zuletzt kehrte die Tochter
des Scheik zurück, deren Nasenflügel vor Wutttttercken.

.Ein kurzer Meinungsaustausch ergab,
vast ihn niemand geschen hatte. Die Bestür-
-rung und der Umstand, daß ihm durch den
^ngen Gang nur stets einer folgen konnte,
hatte ihm einen Vorsprung gewährt, und
A draußen war ja ganz geeignet,
die Flucht zu erleichtern.

„Hört, ihr Männer ." sagte der Scheik.
«er wird unwr Versteck verraten . Wollen
wtr sofort aufbrechen oder auf unwren Tie-
een noch einen Versuch machen, ibn zu er-
wi'chen? Wenn wir diele Gegend im Kreise
umreisten, so ist es leicht möglich, daß wirIhn bemerken."
.. --Wir fliehen nicht, sondern wtr suchen
ihn." sagte seine Tochter.

Die anderen stimmten bet. .

K,.Wohlan, so nehmt eure Kamele undmir. Wer den Entflohenen bringt —
der lebendig —. der wird eine große Be-wynung bekommen."JO** dor und sprach: „Ten

Preis habe ich bereit- verdient. Draußen
liegt tot der Vater de» Säbels ." ^

..Wo hast du ihn ereilt ?" fragte der alteDihetk.
'.Herr, du mußt wissen, daß .nein Sihdt

ein Meister ist im Kampfe und im Auffin-

Jden aller Arte»de, Makam(Fußstmr);erat mich gelehrt, die Svuren im Sande , im
wafe. auf der Erde und auf dem Felsen zu

kmbent er hat mir gezeigt, wie man nach-
«Lvda muß bei xiM, glM,

fc. Wiesbaden, 22. Jan . Ueber das Vermögen
des Kaufmanns Lackner dah.er soll die Schluß
Verteilung erfolgen ; der Massebestand beträgt
5236,7l Mark, zu berücksichtigen sind Forderungen
im Betrage von 750 331 Mark.

ht. Höchst, 22. Jan . Zur Bekämpfung der un-
entschuldigten Schnlversäumnisse in der gewerb
lichcn Fortbildungsschule traf jetzt der Schulvor
stand die Einrichtung , daß jeder Schulschwänzer
mit Arrest bestraft wird , der stet? am Sonntag
nachmittag zu verbüßen ist.

fc. Usingen, 22. Jan . Bürgermeister a. D.
Müller  in Niederems ist im 65. Lebensjahr ge
storben. Er hatte das Bürgermeisteramt 25 Jahre
lang verwaltet und trat im vergangenen Herbst
aus Gesundheitsrücksichten aus dem Amte zurück.

ht. Vom Fcldderg, 22. Jan . Der Sonntag
brachte den tiefverfchneiten Taunusyöhen einen
Massenbesuch. Ungezählte Taufende strebten schon
vom frühen Morgen an von den Eingangsstatio¬
nen in die Bergwelt . Da Sonderzüge nicht ein¬
gelegt wurden , mußten in Frankfurt viele auf den
nächsten fahrplanmäßigen Zug toarteu . weil die
Frühzüge keinen Platz mehr boten. Dem Schnee¬
schuh- und Rodelfport wurde von jung und alt
in allen möglichen und unmöglichen Kostümen ge¬
huldigt . Die drei Feldberghäuser waren ständig
überfüllt : auch in allen vom Strom der Winter¬
wanderer berührten Orten herrschte ein Verkehr,
der nicht im mindesten an den Krieg gemahnte.
Auf dem Feldberg zeigt das Thermometer feit To¬
gen bei schneidendem Ostwtnd eine Temperatur von
9 Grad unter Null . Die Schneebecke liegt im
Durchschnitt 60 Ztm . hoch und bietet ausgezeich¬
netes Geläuf für den Wintersport . Von besonde¬
rem Reiz sind, die seltsamen Reifbildungen.

) !( Frirdrichsdorf , 22. Jan . Heute wurde un¬
ter großer Beteiligung der hiesige, Bahnhofsvor¬
steher R v w e ka m p zu Grabe getragen . Ein

-tüchtiger Beamter , ein guter Vorgesetzter, !var er
vor allem, als echter Westfale ein treuer Sohn
der kathol. Kirche. An dem Bau des Herz-Jesu-

. Kirchleins,, das den hiesigen Katholiken und denen
der umliegenden Diaspora -Gemeinden einen eig¬
nen Sonntags -Gottesdienst ermöglichte, hatte er
das größte Interesse und lieh ihm reichlichste Un¬
terstützung. Ein regelnüißrger Besucher des Got-

, tesdienstes, gab er allen durch seine tiefe Frömmig¬
keit und seinen lauteren Charakter das beste Bei¬
spiel. Möge der Herr seinem treuen Diener die

i Krone des ewigen Lebens verleihen!
•)?( Bad Homburg, 22. Jan . Der Vaterlän¬

dische Frauenverein richtet demnächst für die schul¬
pflichtigen Kinder sogenannte Krnderhorte

ein. Nach Schulschluß sammeln sich die Schüler
sind werden beaufsichtigt. Sie erhalten .Kaffee,
können ihre Schulaufgaben anfertigen und spielen.
Da viele Väter im Kriege sind und die Mütter -oft
einer Erwerbstatrgkeit nachgehen müssen, ist diese
Einrichtung sehr zeitgemäß. .

X Frankfurt , 21. Jan . Der Frankfurter
Lehrerverein hat sich in einer Versammlung gegen
die.vom Magistrat geplante Uebergangsklasse aus¬
gesprochen. Er fordert nach wie vor eine Verein¬
heitlichung des Frankfurter Schulwesens durch Ab¬
schaffung aller Vorschulklassen der .Mittelschulen u. .
der höheren Schulen. Deshalb bittet er die städt.
Behörden Maßnahmen zu treffen, um diese Ver>
einheitlichung durch eine organische Verbindung
der Volksschulen mit den Mittelschulen anzubah-

jährigem Schulbesuch in die Mittelschulen zu liber¬
weisen (soweit die Eltern Nicht den Ueberganq in
die höhere Schule wünschen) , . 3. die Schulgeld¬
freiheit für die Mittelschulen einzuführen , \.  den
Lehrplan der Mittelschulen so zu gestalten, daß aus
der Oberstufe der. Uebergang m eine höhere Lehr¬
anstalt möglich ist.

* Frankfurt , 21. Jan . Daß es bei uns noch
würdelose Frauenzimmer gibt , die sich, obschon
auch ihnen bekannt sein muß, daß unsere gefange¬
nen Soldaten in Frankreich so schlecht behandelt
werden, den gefangenen Franzosen an den Hals
warfen , betveist eine Schöffenqerichtsverhandlung.
in der 3 Frauenzimnler — darunter 2 Ehefrauen
—7  aus dem benachbarten Nied  abgeurteilt wur¬
den. Diese drei hatten sich in einen gefangenen
Franzosen, der mit ihnen in derselben Fabrik ar¬
beitete, verliebt und ihm Liebesbriefe, ihre Photo¬
graphien , Zigaretten , Geld ,t«d andere Sacken zu-
gesteckt. Sie wurden zu 2—7 Tagen Gefängnis
verurteilt . 'Da die eine Frau bereits 2 Tage nach

tlgen. Ich war der erste, der hinter Abu
Seif die Höhle verliest, aber ich sah ihn

. bereit» nicht mehr. Ich rannte erst nach
links hinauf , dann nach recht» h'nab, und
da ich nichts van ibm bemerkte, so backte
ich,' daß er so klug gewesen sei, sich gleich
nach seinem Austritt aus der Höhle zu ver¬
stecken. Ich spähte h'nter den Steinen und
fand ihn auch. E » qab einen kurzen Kampf,
dann drang ihm still mein Messer in» rum-
lose Herz. Seinen Körper werde ich euch
zeigen."

Ich blieb wieder kn der Höhle, die ande¬
ren aber folgten Halef , um den toten Abu
Sets zu sehen.

Bald kehrten sie jubelnd zurück.
„Was verlangst du als Belohnung ?"

fragte nun der Scheik den tapferen kleinen
Halef.

„Herr, ich komme aus einem fernen
Lande, zu welchem ich wohl nicht wieder
zurückkehren werde. Hältst du mich für wür-
dig. so nimm mich unter die Deinen auf ."

„Ein Atekbeh willst du werden? WaS
sagt dein Herr dazu?"

„Er ist damit einverstanden. Nicht wahr,
Sthdi ?"

„Ja ." nahm ich da» Wort . „Ich ver-
einige meinen Wunsch mit dem seinlgem"

„Was mich betrifft , so würde ich auf der
Stelle zusttmmen." erklärte der Scheik. „Aber
ich muß erst diese Männer befragen, und die
Adoption eines Fremden ist eine wichtige
Sache, welche sehr viel Zeit erfordert. Hast
du Verwandte hier in der Nähr ?"

„Nein ."
„Hast du eine Blutrache auf dich ge«laden?"
„Nein ."
„Bist du ein Sunnit oder ein Schiit?"
„Ein Anhänger der Sunna ."
„Du hast wirklich noch kein Weib und

keine Kinder gehabt?"
„Nein ."
„Wenn diese» ist. so können wtr ja gleich

»ur Beratung schreiten."

*nur®a berate auch über ein andere» noch

der Verurteilung schon wieder von der Polizei
beim Verkehr mit einem Kriegsgefangenen betrof¬
fen wurde, hat der Landrat gestern ihren Namen
bekannt gegeben. Es ist die Ehefrau Klara Etting,
haus geb. Hill, geboren zu N. im Oberlahnkreis,
wohnhaft in Nied ; ihr Ehemann steht im Felde.

ht. Frankfurt , 22. Jan . Die Frankfurter
Kriegsküchen gaben im Monat Dezember 360 000
Portionen Mittagessen aus . Die Herstellung ei¬
ner Portion kam auf 39,8 Pfg ., gegen 37,8 im No¬
vember. Durch Zusatz von künstlicher Nährhefe.
Trockenmilch  und einem Eiweißersatz,
hat sich den Untersuchungen zufolge die Güte des
Essens bedeutend verbessert. An den Schulspei¬
sungen nehmen jetzt 4000 Münder teil . Von Krie-
gerfamilien beteiligen sich 65 Prozent gegen 59
Prozent im November.

ht. Frankfurt , 22. Jan . Vom 25. Januar an
wird sämtliche auf den Frankfurter Bahnhöfen
ankommende Milch beschlagnahmt und den städt
Verteilungsstellen zugeführt . Hier wird sie ge
prüft , gereinigt u. dann durch amtlich zugelasienc
Händler an die Bevölkerung "abgegeben. Durch
diese Mehrarbeit wird eine Steigerung des Prei¬
ses unvermeidlich, sodaß das Liter fortatr ~40 Psg.

.kostet. Frankfurt hat damit die höchsten Milch-
'preise in Deutschland.

ht. Frankfurt , 22. Jan . Aus Anlaß seines gol¬
denen Jubiläums ' im Dienste der (Lasella-Werke
stellte Prokurist Ernst Järnecke der Kriegsfürsorge
des Stadtteils Rödelheim 500 große Brote zur
Verteilung an bedürftige Personen zur Ver¬
fügung . Seit Kriegsbeginn unterstützt Herr Jär¬
necke bereits die Rödelheimer Kriegsfürsorge durch
regelmäßige monatliche Ueberweisung von 50
Broten.

ht. Kassel, 22. Jan . In Holzhausen a. W. trug
sich der seltene Fall zu, daß ein Vater sein acht¬
zehntes Kind zu Grabe brachte. Eö ist dies der
Weichensteller W. Kleinschmiedt. dem bisher 20
Kinder geboren sind, von denen 18 fast alle im
jugendlichsten Alter starben?

ht. Schlüchtern, 22. Jan . Im Gemeindewalde
von-Breitenbach wurde der 52jähcige Holzhauer
Kreß  von einer vorzeitig »umstürzenden Kiefer
erschlagen.

MmilAk MWOMtkL
Der Seekrieg.

Berlin , 22. Jan , Ein kürzlich zurückgekehrtes
Tauchboot  hat in der Zeit vom 2. bis 6. Jan,
sechs Dampfer  mit einer Gesamttonnage von
14 728 Bruttoregistertonnen versenkt.  Von
diesen Danrpfern waren zwei mit Kohlen, je einer
mit Holz und Erz und die Übrigen mit Bannware
verschiedener Art beladen. .

WB. Bern , 22. Jan . Lyoner Blätter melden
aus Madrid , daß der norwegische Dtimvfer „Gyea"
(100,2 Tonnen ).vex .s.epkt , die Besatzung gerettet
wurde. Der Dreimaster Louis Îonisch (1970 (Ton¬
nen) aus Qmmper wurde: gestern: versent  t . die
Besatzung gerettet. -
i WB. Amsterdam, 22. Jan . Lloyds meldet : Der

Norwegische Dampfer „Esperqnza " (4428 Br .°R.°T.)
soll verßxnkt  lvorden sgin. ,,

W . Kopenhagen, 22. Jan , Der dänischesDamp-
fer „Klampenborg " (1795 Tonnen ) ist nach einem
Telegramm des Kapitäns ' an die Reederei am
Samstag von einem deutschen Taruhboot ver¬
senkt  worden. ? Die ,Besätzung ist atz der französi¬
schen Küste gelandet. . ■

Ban der Wrstgreaze, 22. Jan . Der englische
Danrpfer „Natlseä Court " (3295 Tonnen ), der
spanische Dampfer „Parahyga " (2637 Tonnen ),
der norwegische Dampfer „Asta" (561 Tonnen ) u.
der Danrpfer „Marietta di Georgio " (998 Tonnen)
sind gesunken. .

WB. Christiania , 22. Jan . Das norlvegifche
Vizekonsulat Plymouth drahtet : Der Dcunpfer
„Asp" (1759 Br .-Reg.-To.) aus Christiansand , von
Barry nach Fayal mit Kohlen  unterwegs , ist
am 18. Januar von einem U°Boot 45 Meilen nord¬
östlich von Bishop Rock versenkt worden. Der Ka-
pitän und die Mannschaft wurden Stunden

„Worüber?"
„Sihdt , willst du nicht an meiner SteNe

reden?" . .
Ich erhob mich vom Boden und nehm

eine möglichst würdevolle Haltung an. Dann
begann ich meine Rede: -

„Vernimm meine Worte , o Scheik, und
Allah öffne dir da; Herz, damit sie Eingang
:n die Gnade deines Willens finden . Ich
bin Kara Ben Nem t̂, ein Ewtr unter den
Talebs und Helden in Frankistan. Ich kam
nach Afrika und auch in dieses Land, um
seine Bewohner zu sehen und große Ta »en
zu verrichten. Dazu brauchte ich einen Tie-
ner, der alle Mundarten des Westens und
Ostens versteht, der klug und wei 'e ist und
sich vor keinem Löwen, vor keinem Pan¬
ther und vor keinem Menschen fürchtet. Ich
fand dte'en Hadschi Halef Omar Ben Had'chl
Abul AbbaS Ibn Hadschi Dawud al Gossarah
und bin mit ihm bi ' heute über alle Masten
zufrieden gewesen. Er ist stark wie ein Eber,
treu wie ein Windspiel, klug wie ein Fennek
und schnell wie eine Antilope . Wir haben
über den Abgründen der Schotts gekämpft,
wir sind eingebrochen und haben uns doch
gerettet. Wir haben die Tiere des Felde» und
der Wüste bezwungen? wir haben dem bösen
Smum getrotzt: ja. wir sind sogar bi» an
die Grenze Nubien » gedrungen und haben
eine Gefangene, die Blume aller Blumen,
au» der Gewalt ihres Peiniger » befreit. Wtr
sind dann nach dem Belad el Arab gekom-
men. und wa» wtr da erlebten , da» habt ihr
bereits erfahren und seid auch Zeuge davon
gewesen. Er ist dann mit Hanneh. deiner
Enkelin, nach Mekka geritten . Sie ist zum
Schein sein Weib geworden, und er hat sich
unterschrieben, daß er sie wieder hergeben
werde. Nun aber hat Allah ihre Herzen ge-
leitet, daß sie einander lieb gewannen und
nie wreder voneinander sch-i ên möch'en. Du
bist Hadlcht Malek Mandl Abn Achmed Eha-
dtd el Eint Ben Abul Att el Besamt Abu
Schehab Abdolattf el Hantft , der wet 'e und
tapfere Scheik tiefer Söhne der Ateibeh.
Drip̂ Msicht ,wjrtzJ>t?Jstt *Oaa _iÄ «{&»

später von einem britischen Kr regt'misst geborgen
und in Plymouth gelandet.

Der Kaiser in Oberschlesien.
WB. Glciwitz, 22. Jan . Der staiser stattete

am 18. Januar vormittags dem hiesigen Reserve-
lazarett der holländischen Ambulanz,  die
hier ein erfolgreiches WirknngSfeld aufgeschlagen
hat. einen Besuch ab.

Von der Sereth -Linie.
WB. Genf, 23. Jan . Die französische Fachkritik

glaubt aus der Stille der letzten Tage im Ser th-
Abschnitt auf ein Eindümmen der deutschen Offen¬
sive schließen zu können: „Tcmps " muß die Bedeu¬
tung des eroberten Brückenkopfes Nanesti zuge-
stehen. WaS die französische Besorgnis noch stei-
gert , sei die russische Meldung, daß es Mackensen ge-
lungen sei, während der Gefechtspanseseine schwere
Arttllerie in Stellung zu bringen , deren überlege¬
nem Feuer die Russen und Rumänen nickt wider¬
stehen könnten.

Der Beirat des Kriegsernährungsamtes.
Eine Rede Batockis.

WB. Berlin . 22. Jan . In der Sitzung des Bei¬
rats beim Kriegsernährungsamt  vom 19.
und 20. Januar betonte der P r ä s i de n t des
Kriegsc-rnährungsamtes ? dich grundsätzliche Aende-
rungen des Systems im neuen Wirtschaftsjahr nicht
eintteten sollen. Auch wenn vor Beginn desselben
Friede geschlossen werden sollte, werde für die fol¬
gende schwirrigr Urorrgaugözeit keine Aeudcrung
eintreten können. Die Bersorgungsichwieritzkeiten
dieses Jahres hätten ihren Grund in der schl- ten
Kartofseternte. Auch die Transporwerhältnisse
wirkten sehr ungünstig ein. Tie Schätzungen über
die G e t r e i d e e r n t e gehen soweit auseinander,
daß am 15. Februar 1917 eine neue Bestandsauf¬
nahme nötig werde. Die Kar t o f f e l v o r r ä t e
würden sich genau erst seststellen lassen, wenn die
Mieten geöffnet seien und das Saatgut ausgelesen
sei. Trotz der günstigen Körnereriite -ständen wir
infolge der Kartoffelmißernte mit den gesamten
verfügbaren sllährwerten an Getteide und .Kartof¬
feln schlechter als im Vorjahre . Der Ausgleich sei
nur durch immer sorgfältigere und gerechtere Ver¬
teilung der verfügbaren Gesamtmengen^und durch
Einschränkung des Gesamtverbranchs zu erreichen.
Tie Sparpolittk muß schon jetzt eingeleitel werden,
damit bis zum Schluß des Wirtschastsiahres arrch
fnr ' den ' 'hgünstigstenFall gcnügendMittel zur Ver¬
fügung. ständen. Die in R u m ä n r e h Vorgefun¬
denen Vorräte  seien r e cht e r b e b l ich. Schwie¬
rigkeiten bereite jedoch die Transports rage.
Die Mittel , die uns bis zum Schluß des Erntejah¬
res zur Verfügung ständen, seien knapp, und eS be¬
dürfe einer straffen Organisation bei Ersaffmrg u.
Verteilung des Vorhandenen. Die Errrchtimg de»
Kriegsamtes sei als Forffchritt auch für die Volks¬
ernährung zu. begrüßen, ha .H dadurch ' gelinge»
werde, alle von.der Militärgewalt .abhängigen Fak¬
toren zur Betriebsauffechterhaltung zusammenzu¬
fassen und die Interessen der heimischen Wirtschaft
und.her Erfordernisse der Front gegeneinander ab¬
zuwägen. Trotz der schweren Verhältnisse konnten
wir die feste Zuversicht haben, daß wir unbe¬
dingt  durchhalten werden, wenn die Bevölkerrmg

Erzeuger wie Verbraucher — dem Ernste der
Zeit Rechnung trägt . Die ««verschämte Antwort
unserer Feinde auf unser Friedensangebot erklärt
sich durch ihre Hoffnung, daß wir in diesem Früh¬
jahr oder Sommer wirtschaftlich zrisammenbrecheN
würden. .

Arbeiterunruhen in Rußland.
WB. Stockholm,  23 . Jan . Auö Rischni-

Nowgorod werde» große Arbeite runruhe«
berichtet. Hierüber dürfe» die Moskauer Zeit»«-
ge» nur mitteileu, daß Brrhaftungr» uud Ha«»-
»urchsuchunge» bei den Mitgliedern der Arbeiter-
vcreiue stattfandeu

Mchen « egletter. wie Halef ist. nicht gern
von mir lasse; aber ich wünsche, daß er
«lücklich sei. und daher richte Ich die Bitte
an dich, ihn m den Stamm der Ateibeh auf.
zmnehmen und den Vertrag zu zerreißen , in
welchem er dir versprochen hat, sein Welv
zurückzugeben. Ich weiß daß du mir dies«
Bits  erfüllen wirft, und ich werde, wenn
ich einst in meine Heimat zurückaekehrt bin.
deinen Ruhm und den Ruhm der Deinen ver«
vrei 'en rm ganzen Abend'ande. Sallam !"

„Effendt. ich weiß, daß du ein berühm«
ter Emir der Nemft bist, obgleich eure Namen
so kurz sind, wie die Klinge eines Frauen«
Messers. Du bist ausgegaiigcn wie ein Sul«
tan, welcher unerkannt große Taten verrich¬
tet. und noch die Kinder unserer Kinder
werden von deinem Heldentume erzählen.
Hadschi Halef Omar ist bei dir wie ein Wessir.
dessen Leben seinem Sultan gehört , und ihr
seid in unsere Zelte gekommen, um un¬
große Ehre zu bereiten. Wir lieben dich
und ihn - wir werden unsere Stimmen
vereinigen , um lhn zum Sehne unseres Stam«
mes zu machen. Auch werde ich mit sei«
nem Weibe sprechen, und wenn sie bei ihm
bleiben will , so werde ich den Vertrag zer¬
reißen. wie du eS erbeten hast: denn er ist
ein tapferer Krieger, welcher Abu Seif , den
Dieb und Räuber, getötet hat. Jetzt aber er¬
laube uns, ein Mahl zu bereltt'N. um den
Tod des Feindes zu fet 'rn und dann die
Beratung in würdizer Weise vorzunehmen.
Tu bist unser Freund und Bruder , obgleich
du einen anderen Glauben hast al» wir.
Sallam , Effendi!"

Ende.

vermischtes.
Aus Furcht vor Wahusiua.

Tas „B. T." meldet aus Wiesental(Jsecgebrcst:
Die LehrerSgattin Marie Seidel, deren Mann im Feld»
siebt, wate durch Oeffnen dcx Gashähne sich uud t6<e ,,
fec-oen vierzehn- und dreizehnjährigen Söhne an<
FiliD vor 8S, hnsinn, ^ _



Gerichtliches.
Bestrafungen wegen KriegSwucherS.

Dresden . 21. Jan . (zf.) Nach einer amtlichen Zu¬
sammenstellung wurde bisher von den sächsischen Ge¬
richten insgesamt aus 350 000 M wegen KriegSwucherS
ertannt , daneben aus zahlreiche Gefängnisstrafen.

Köln, 22. Jan . DaS Schöffengericht verurteilte den
Direktor Kürbitz von der Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei „Vulkan" Akt.-Ges. in Köln-Ehren selb wegen
übermäßiger Gewinnerzielung zu 2000 Ji  Geldstrafe.
K hatte minderwertiges Sohlenleder zu 20 M das Pfund
verkauft, während der Höchstpreis für Kernlcder 9 M
beträgt.

Zweibrücken, 22. Jan . Das Schwurgericht in Zwei-
brüücn verurteilte den Taglöhner Karl Rottmann von
Muiteritadt , der den Feldhüter Wilhelm Kunz in Mut¬
terstadt in der Nacht zum 4. August auL Rache auf ein
Feld lunauipelockh dort niedergeschoffer? und den noch
Lebenden eingescharrt hatte , wegen schweren Totschlags
und Jagdvergehens insgesamt zu 15 Jahren Zuchthaus
und Siellnng unter Polizeiaufsicht.

Vermischtes.
Eine Familientragödie.

AuS Dessau wird gemeldet: In dem benachbarten
Dorfe Köchstedt stieß der in Dessau in Arbeit stehende
Jankowiak seinen ältesten Sohn , der seinen Eltern vie¬
len Kummer bereitet hatte , in die Mulde. Der Knabe
konnte sich mit Hilfe von anderen Leuten retten , die
ihn nach dem ilüankenkanS brachten. Aus Furcht vor
Strafe für dieses Verbrechen erschoß nun Jankowiak
seine Ehefrau und seine drei Kinder im Alter von 5,
8 und 10 Jahren und erhängte sich selbst. Hrrbeieilende
Nachbarn, die Schüsse vernommen
Jankowiak ab, der noch lebte.

hatten, schnitten

Das Vertrauen zu Lindenburg.
Eia Brief der Frau des GrneralfeldmarschallS.

Der Reichstagsabordnete Felix Marquart hatte der
Frau Generalfeldmarfchall von Hindenburg die von ihm
veranlaßte Sammlung : »Sieges - und Friedensklänge"
zugchen lasten, worin sein Hindenburglied : „Wir sind
die Hindenburgerl " enthalten ist. Als der Reichstags-
abgeordnete einst im Osten Soldaten in arg mitgcnoni-
mener Felduniform fragte , welche Kämpfe sie mitge-

macht hätten , antworteten sie schlicht und stolz: Wir
sind die Hiadenburger ". Hieraus ist das Lied
entstanden. Zum Dank schrieb ihm Frau von Hindeu-
bürg folgenden prächtigen Brief . Dem deutschen Volke,
das seinen größten Heiden liebt, sollen die schönen Aus¬
führungen nicht vorenthalten bleiben:

„Daö Lied : Wir find die Hindenburgerl " habe ich
sofort gelesen. Welch' unendliches Vertrauen u. Liede
liegt in dem Ausspruch: >Wür find die Hindenürrrger !"
Das Volk ist wirklich groß in seinem VertrurLN und
mein Mann empfindet dies mit warmer SSanttafeii
und ebenso auch ich.

Ich habe von meinem Mann . Gott sei Dank, imwe»
beste Nachrichten. Ich weih wirklich nicht, woher dj»
Gerüchte gekommen sind, die das Gegenteil behaup,x.
ten . Denn zu meiner großen Freude ist mein Man»
noch keinen Tag in diesen doch so schwer auf ih ,̂
lastenden Jahren krank gewesen. Gott gebe, daß fS
weiter so bleibt. Noch einmal herzlichen Dank vog
Ihrer ergebenen Gertrud v. Hindenbur
Das stolze Soldatenlied : „Wir find die Hind

burger !" (Sieges - und Fricdcnsklange , Verlag
Vogei, Leipzig) lautet:

Wir sind die Hindenburgerl
Uns führt ein starker Held.
Den bat uns unser Kaiser
Zum Jeldherrn stolz bestellt.
Froh zieh'» wir in die Schlacht hiirein,
Der Sieg , der Sieg muh unser fein.
Hurra ! Hurra I Hurra I
Der Hindenburg ist dal

Wir sind die Hindenburgerl
Der bluffe brach ins Land.
Tot lagen Weib und Kinder,
Rings stand das Land in Brand.
Da ichlug er, wie ein Wetter , drein
Und warf sie in den Sumpf hinein.
Hurra ! Hurra ! Hurra!
Der Hindenburg ist da!

Wir sind die Hindenburgerl
Getürmt aus FelSgestein,
Die Riesenburgen ragten
Und schauten trotzig drein.
Da schlug er — selbst ein Riese — drein.
Er schlug in Trümmer Stein auf Stein.
Hurra ! Hurra ! Hurra!
Der Hindenburg ist dal

Wir sind die Hindenburgerl
Nun sorgt nicht, Weib und Kindl
UnS führt ein starker Recke.
Ter uns den Krieg gewinnt.
Dann woll'n wir alle glücklich fein.
Dem Hindenburg daö Herz noch weih'n.
"urra ! Hurra ! Hurra!

r Hindenburg ist da!
(Wiesbadener Zeitung .)

Verantwort ! für die Anzeigen : I . H Ober.  Limburg.

Ausgabe von Verbranchszucker.
In den nächsten Tagen wird Zucker zur Ausgabe ge¬

langen.
Die Zuckermarke Nr . 3 ist bis spätestens Mittwoch

«bend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzuttettrn
Die Gewerbekrebeiiden had-n die g'srmuiel en Marken

bis späteste>s Donnerstag » mittags 1 Uhr » im Ra >Hause,
Zimmer Nr . 11. abzugedeu und wird alsdann die Zuteilung
des Zuckers erfolgen. Die abzugebende Menge wird noch
bekannt gegeben werben.

Verkauf von Kunsthonig.
Don beute ab wird in den diesigen Lebensmittelgeschäften
Kunsthonig das Pfund zu 35 : fg verkamt.

Aul je eine Marke für mehlhaltige Nährmiltel (Nr . 6)
wird '/« Pfund Kunsthonig abgegeben.

Dir von den lSewerbetreib.nden eingesammelten Ma ken{ind in dieser Woche zusammen mit den Buttermarken abzu»rsern. 1381
Limburg» den 22. Januar !9i7.

Der Bürgermeister.

SerfinrartKiii , mm.
Die Eisbahn kann von jetzt an benutzt werden. Znm

Vesuch ist eine aus den Namen taurende. nicht übertragbare
Karte mtuidringen oder bei dem an weißer Armbinde kennt'
lichen Aufseher rin Bon zum einmaligen Besuch für 20 Pkg
zu lösen.

Der Kontrolle wegen sind Bbonnementskarten oder Bons
sichtbar zu k-age i.

Das AnfchnaUen der Schlittschuhe kann auf Wunsch
durch das Autit t!is "eisonal gegen ein Truckgeld von mindestens
10 P 'g. besorgt werde».

Den « nm isniigen des Aufsichtspersonals ist Folge zu
leisten. Für Unfälle wi>d nicht gehastet.

Adonneme »tskarten sind zum Preise von:
Mk . 4 — für Familien karten.
Mk . 2 — für Emzelkarten.
Mk. >.50 tilt Sstiül<"karr«-».

bei Herrn S ifeif ibuta >t io «. Hüller  zu haben. 1378

Bekanntmachnnst.
Am Donnerstag , den 25 . Januar , vormittags

10 Nhr » komml >n ke Martlilraße g g nuber dem Land-
gei icku. » rschted nes

altes Abbruchs-Material
IN « der evangelischen Kirche öfsenilich meistbietend gegen
Zahl " >a zn >»e g r»n».

Limburg » den 22. Januar 1917. 1380
Ter Kirchcnvorstand.

er ms Mi
Die von der Reichsbekleidungssteile vorgeschriebenen

Bezugsscheine A
sind in jeder Anzahl von uns zu beziehen.

Preise , solange die Vorräte reichen : 100 Stück 1.50 M.,
300 St. 3 .75 M., 5<>0 St . 5 M., 1000 St . 8 M., 2000 St . 15 M.

Die Lieferung erfolgt sofort!

Sonnto, fien 23.Jaoccr naoiia.Sv.U2r
Im großen Saale der „Alten Post“

Ii?^Libiujilüllli&il
der Kreisfürsorgeschwester Margarete Brandt

, )) Umburg , den 22 Januar 1917 73

Der Kreisausschuß.

pur Stiefel -Tohleu "M
bas Paar nur Mk l . 50 , sehr haltbar, zum einfachen Selbst,
ausnageln . a»s gutem Lever aeüanzt. Dian versäume nichi
frühzeitig seine Schuhe nackzus ben. um seine Füße vor Nässe
und Kälte zu schützen. Bei Vüreinse"d"ng von Mk. 1.60
franko Zusendung, per Nachnahme 45 Psg . mehr. Wieder-
»ertäuser gejucht. 1- 40

Gustav JLuy , Mainz . Kostheim.

Limburger Vereinsdruckerei

♦
§
♦
>
»v

J

DIMMrlhip
hervorragendes Fabrikat,

mit zerlegbarer Trommel.
Grfiöe 85 und 120 Liter

unter langjähriger Garantie
liefern rorteilhaft

72Limburg.

M loier , § \mm,  Aiv .ller
(HilfSdiciistpstichtiftr)

werden f. grone Heeresdaulen so'ort ge'ucht. Besdiästiaung
2 Jahre . Küche »ul guter Kost vorhanden. Arbe lszeü
!0 ? t»nden a. d. Frost evk. Akkord s. Mauern und Putzen.
M lvungen d Obe, polier H Klempau, Datteln i. W. oder
an llnterz ichnetn  1336

Max Kitster» Baugeschäft, Hannover.

C

l

Ehret die
ren!

Ern künstlerisches

Deuijch - Oesterreichische Verbrüderung darstellend
von

Ku 'ftmaler Prof . Hans Rudolf Schulz
Berlin , de >r bekannten Flotten >aler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen :c. Eindruck . „ 2 —

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

»DM MasUnitai,
Limburg. 153

löiiier.
Zur Düngung von Wiesen

und Weiden offerieren waggon-
we'se nach Analysenausfall
Dünger mit 12 bis 14V KaliIMl. Herl&Co.
1309 An (Siegs.

2 Waggon

»«gekommen.

\im 65i;iraaBa,
Montabaur . 1371

3IHIW loaMer.
in grnen Verhältnissen, wü stchl
die Bekanntsch ist eines jungen,
kaihot. Mäochens aus achl-
barer Familie vom Lande
Etwas Ersparnis erwünscht

ffert mögt, mit Bild nnier
1376 an die Gejchällsstcll»
d. Bl.

60,000 —80,000 gelbe
oder we »e

MüklliÄe
zn kauten gesucht. Mii 'ter-
>ie>>r evwnnicht. 1389

Westsrresl ' er kbamotts - unck
8iiik »-V/erke, 6. m d. 6-,

Elz » Kreis L>»b»ra a . d L.
Eni neu r . »iieiner

Zimmerofen
für Bi . 30.— foTÖct zu v r-
tauitn . 1 7̂2

Roffmarkl 18.

r
Backpulver Mark« Tornbmg

ist frei von Kreide und Alaun.
— Besitzt höchste Triebkraft. —

Beutel 13 Pfg.

4>
chch

ch
ch
o

♦ Zu haben in allen befferen einschlägigen Geschäften. ♦
♦ 1278 A . Amelang , Elz. «

i

Tie Malteser-Liebesgabenjammelftelle Trier'
Simeonsliststrahe 20

sammelt zur Beschaffoug von Getvmi 't ln für Lirbesgob-n
ein rseils, z»r Uiiterslutzimg der Ausnutzung aller heimischen
Werte andeisests.

Gegenstände w >e LU 'Npen smrnn nö»'a zn deLiusizieren)
Bindfadenrefte . Korken , GtiN ' Mi , Wachs 2 <cnh$
Blei » zusammengefchlogcne verzinnte Biechlra .stN

G .-meinden. S hüten Verein u. a. werden daher g belrn
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriefs sUt bahnfrei.

E >ne hochträditioe, braune

Fahrkuh,
jung, im März zum zweiten¬
mal kalbend, überall gut ge-
sahren, rn verkanten bet

Wilhelm Seck,
1369 Me >gerskirch«n.

Z -vei s uone

sowie ewige schlachkrene
LTannönchen

hat adzug-ben 1370
Jonel Eben,

Herschba-b. Haus Nr 6
Ew schöner dreijabr g>r

Faliroehie
(Lahnrassei zn verkamen bei

Jolia » n .flallm I ,
134» in Ober Hausen,

Bahnstalio » Sleinesrenz.

Ein seiden r

KmeMge »M!m .
st sieden gebt eben Im  F än-

lein Wa ner , 'Modistin . Hada-
nun , und tonn dort  abg holl
iverden gegen Entrichtung der
Rnzeigeg bühren . 7l

JnleUso-ni r
junger Wann,

mit guter Handschlist , flol er«
Rehn >r.  sowie im B . dienen
der Sckre bachschine nicht »n-
kundg, sucht baldigst pass »de
Stelle . Derselbe ist »och
Soldat . abe> z»r Enilaff 'mg
beurlaubt. Off >ten mit Ae
gäbe der B ^mgungen u w.
e>b. unk. Nr . 1377 an die Exp.

Ein krä'liaes . tu Et ges

MklaanW:».
das Io den kann, wird in ein
Herrichattshaus von 4 P r-
sonen aesnchl. 1 67

^1ae » 1»1, Wiesbaden.
1367 Al -randerffr . 3.

Ein qul erhaltener

Ninder-Lie'gewagen
zu verkaufen bä >337

Jos . Kulil . IVwe.
Nentershausen.

uiGsaan Sie l«ierieren,
wenn as 7. ii ‘ C' - haben
solL Kostenlose Be . a-
tung o. Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertionsorgane durch
Hasseustein &
Vogler Akt .-G6S.
Acnoncea =Expedition

Frankfurt ®. M.
8ohII!srpSatz2, EingangW.
Essfaei.hsicher«trasa « »o. »

Mädchen
nach Ca >n gesucht Näheres bei

Frau ffempermann,
1379 Hadamar.

Ein Ttundon- oder ein
Dienstmädchen

zum I Favruar aesticht.
Karl Fa Übender,

1328 Rohrweg 3,

G setztes Mädchen
das koche» kann und du Haus
ar eit versiebt, gegen gut . u
Lohn zn zwe» Pe >sonen nach
Fianlsurt > — gesucht. Be¬
werbungen ■ Nr 1359 an
den Nassaukr Lwlen.

Bei hoh . m t 'oh» zum 1.
Februar ein fl ist ges sauberes

Mädchen
gesucht, welches schon in Stel¬
lung war . 66

Frau Emil ScIiloO,
Montabaur , St >in« eg 9. '

' Monatsmädchen oder
Frau gesucht. >364

Frau v . d . Driesch,
Marktnr 4.. 2 St . l.

Zuvei lässiges

MmtlMRA".
von u oigens 7 dls abends 8
Uhr, und 1375

Putzfrau
für täFl'ch > - künde gesucht.

•Bos . Conilermann,
Neum rrkt 4.

Für leichte Arbeit!
Für wem Fu '̂ w-rk «m«

oiHHie Md
gesucht. 1383

Dampsmafch A » statt
„Schneewetz ". Limburg.

MMWSWll
^oder Fra « ) für ein'ge
stunden vormittags gesucht.

Wiesbadenerstr. 4 part.

Zuhrknecht
gegen hohen  Lohn sofort
gesucht. 1382

Münz & Brühl,
Limburg.
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